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Die Vernehmung5)indeuSurgs und Ludendorffs
vor dem Rnlersuchungsausschutz.

Berlin , 18 . Nov . Folgende 6 Fragen wurden vom Unter¬

suchungsausschuß dem Generalfeldmarschall von Hindenburg vor-
gelcgt:

1. Bon welchem Zeitpunkt an hielt die O .H .L . die Erklärung
de» uneingeschränkten Unterseebootkrieges zum 1 . 2 . 1917 für un¬
aufschiebbar und aus welchen Gründen?

2. Waren der O .H .L . die Gcgengründe für die Eröffnung des
Unterseebootkrieges , wie sie sich besonders aus den Ausführungen
der Unterstaatssekretäre von Haniel und Albert ergaben , bekannt,
und aus welchen Gründen hat die O .H .L . die gegen den uneinge¬
schränkten Unterseebootkrieg vorgebrachten Gegengründe als nicht
stichhaltig anerkannt?

3 Aus welchen Gründen nimmt die O .HL , wie sich aus dem
Telegramm des Gmeralfeldmar ' challs von Hindenburg vom 23 12.
1916 an den Reichskanzler ergibt , an . daß her Friedensappell Wil¬
sons vom 21 . 12 . 1916 durch England hervorgerufen sei und nicht
auf die von der Neichsleitung angeregte Friedensaktion Wilsons
zurückgehe?

4 Waren der O .H .L die einzelnen Stadien der Wilsonschen
Aktion bekannt ? Waren ihr besonders am 9 . 1. 1917 , als der Ent¬
schluß zur Eröffnung des Unterseebootkrieges gefaßt wurde , die Be¬
richte des Grafen Bernstorff aus der Zeit vom 21 . 12 . 1916 bis
S. 1. 1917 bekannt?

5 Hat die O H L angenommen , daß England längstens bis
zum 1 7 . 1917 zum Frieden gezwungen werden könne , wie dies
in der Denkschrift des Admiralstabes vom 22 . 12 . 1916 in Aussicht
gestellt wurde?

6 General Ludendorff berichtet In seinem Werke Seite 253,
daß am 29 1 . 1917 bei der Besprechung im Großen Haupiquariicr
von seiten der Reichsrcgicrung ein Aufschub des Beginns des un¬
eingeschränkten Unterseebootkrieges nicht gefordert worden sei, wäh¬
rend Herr von Dethmann Hollwcg in seiner Auslage vor dem
Untersuchungsausschuß betont hat . er habe eine solche Forderung
gestellt. Wie erklärt sich dieser Widerspruch?

Um 1015 Uhr betraten Hindenburg und Ludendorff den schon
lange vor Beginn der Sitzung d ' cht gefüllten Saal Auf dem Zeu-
gcntisch. vor dem Hindenburg Platz nimmt , liegt ein Strauß von
weißen ffi -rys ' nihcmen , um ' chlungcn mit schwarz weiß rotem Band.
Auf hie Begrüßungsworte des Vorsitzenden des Untersuchungsaus¬
schusses Gothein erwiderte der Gencralfeldarschall , daß es ihm ein
Bedürfnis gewesen sei, an der Seite seines Kampfgenossen in schwerer
und großer Zeit hier zu erscheinen . Hieraus leistete Hindenburg
den vorgeschriebencn Eid init dem religiösen Zusatz . General Lu
dendorsf , der wie Hindenburg den Eid mit dem religiösen Zusatz
leistete , verlas zuvor eine gemeinsame Erklärung , wonach Hindert
bürg und er sich zur Eides - und Aussageleistung lediglich aus der
Erwägung heraus entschlossen haben , daß nach einem vierjährigen
Kriege ein so starkes Volk wie das deutsche , ein Recht darauf hat,
zî hören , wie sich die Tatsachen unverzerrt und ohne Partcitciden-
schast an der Front und in der Heimat abgesp ' elt haben . Nur an der
Wahrheit kann das deutsche Volk genesen . Bezügl -ch der Berfas
sungsmäfssgkeit des Untersuchungsausschusses schließen sich die beiden
Herrsührer den gestern von Staatssekretär Helsserich in seiner Erklä¬
rung nicdergelcgtcn Vorbehalten an.

G -neralfeldmarschall von Hindenburg führte sodann aus : Das
zahlenmäßige Verhältnis der Truppen und der Kräfte an Menschen.
Munition und anderen Hilfsmitteln war für uns , und zwar von
Anfang an so ungünstig wi - m "g!icki. Selbst getragen von der Liebe
zum Vaterland - , kannten wir nur ein Ziel , das Deutsche Reich und
das deutsche Volk , soweit menschliche Kräfte und militärische Mittel
es vermochten , vor Schaden zu bewahren und militärischerssits es
einem guten Frieden entgegcnzuführen . Dazu mußten wir den un¬
erschütterlichen Willen zum Siege haben , der unlöslich gebunden war
an den Glauben an unser gutes Recht . W -r saßen den Krieg als die
Fortsetzung der Politik mit militärischen Mitteln an . Unsere Fric-
denspoW .r hatte versagt . Wir wollten keinen Krieg » nd bekamen
doch den größten.

Borsitzender Gothein,  unterbrechend : Werturteile sollen hier
ausgeschlossen sein.

'Gencralfeldmarschall von Hindenburg:  Dann lasse ich die
Wcltgestlucb ^ parsh -r entscheiden . Ach weiß nur das eine mit abso-
ulter E :w !ßc tt : Das deutsche Volk wollte den Krieg nicht , der
-. rutsche Kaiser wollte ihn nicht und der Große Gcneraistab wollte
M erst recht nicht ; denn er kannte besser die schwierige Lage Teutsch-

in einem Kriege gegen die Entente . Daß die militärische Zen-
raibehörde Vorbereitungen für die Möglichkeit eines etwa unver-

meidlichen Krieges getroffen hat . war ihre Pflicht gegenüber dem
o.kr W >r fastjc, , cs als unsere vornehmste Ausgabe auf . den Krea

>nallen  Mitteln so schnell wie möglich und so günstig wie möglich
iu beendigen , und vergaßen , daß wir einem Ucbcrgewicht der Feinde
n lebend m und totem Kriegsmaterial gegenüberstanden , nicht eine

unde . Wir wußten , was wir von unserem Heer zu fordern hatten

und wir wissen , was eS geleistet hat . Wenn ein geschloffenes Zu¬
sammengehen von Heer und Heimat vorhanden gewesen wäre , so
hätten wir die Mittel zum Siege gehabt . Während sich bei unseren
Feinden trotz ihrer Ueberlegenhcit alle Parteien « nd alle Schichten
der Bevölkerung immer fester in dem Willen znm Sieg « zusammen-
schloffcn und zwar um so fester , je schwieriger die Lage wurde , mach¬
ten sich bei uns , obwohl wir zahlenmäßig unterlegen waren , Partei-
interessen im Innern geltend . Diese Zustände führten zu einer Spal¬
tung des Siegeswillens.

Vorsitzender Gothein  unterbricht wiederum , weil auch hier
Werturteile Vorlagen.

Hindenburg:  Dann lasse ich die Weltgeschichte darüber ent¬
scheiden , was ich hier nicht weiter ausführcn darf . Zu jener Zeit
hat noch der Wille zum Sieg geherrscht Ms wir unser Amt über¬
nahmen . suchten wir bei den Parteien Kraft und Mitarbeit , begeg¬
neten aber Versagen und Schwäche . Seit jener Zeit setzte auch - ie
heimliche Zersetzung in Heer nnd Flotte ein . Die Wirkungen dieser
Bestrebungen waren der OHL.  während des letzten KriegSjahres
nicht verborgen geblieben . Die braven Truppen , die sich von der
revolutionären Bewegung freihielten , hatten unter der Einwirkung
der revolutionären Kameraden schwer zu leiden . (Von hier ab unter¬
bleibt der Widerspruch des Vorsitzenden gegen die Aus ' ührungen des
Feldmarschalls ) Unsere Forderung nach strenger Zucht « nd strenger
Handhabung der Gesetze wurde nicht erfüllt . So mußten unsere
Operationen mißlingen . Und so mußte der Zusammenbruch kom¬
men . Die Revolution bildete nur den Schlußstein . Wo die Schuld
lag , bedarf keines Beweises . Bestimmt erkläre ich, daß General
Lndendorff und ich bei allen großen Entscheidungen der gleichen Auf¬
fassung gewesen sind und in voller Uebercinstimmung seit dem 29 . 8.
1916 gearbeitet haben.

Aus die Frage , von welchem Zeitpunkt an die O .H L . die Er¬
klärung des uneingeschränkten Unterseebootkrieges zum 1. 2 . 1917 für
unaufschiebbar und aus welchen Gründen hielt , erklärte Hindenburg
u . a . : Wir hielten den uneingeschränkten Unterseebootkrieg schon bei
unserem Eintritt in die O .H .L. für geboten . Anfangs 1917 dursten
wir nicht mehr zulassen , daß unsere braven Soldaten mit amerika-
nischcr Munition beschossen wurden und in der Heimat infolge der
Blockade Weib und Kind hungern sollten . Da wurde der Unter¬
seebootkrieg daS einzige Mittel , dem entgegen zu treten.

Ludendorff'  Ms -Generaffeldmarschall v . Hindenburg nnd
ich in die O H L . eintraicn war die Lage sehr ernst . Wir standen
an der Front dem Feinde gegenüber wie 6 : 10 Ungenügende Ma-
tcriaG .nsrnsiung und zu geringe Mnnitionsanssiattung bedeuteten
mit klaren , dürren Worten schwerste Verluste von Menschenleben und
Werten . Für den Gencralfeldmarschall » nd mich war bei der Stel¬
lungnahme Ende August gegen dmi Unterseebootkrieg und damit
gegen den Chef des Admrialstabes lediglich der Grund maßgebend,
daß der Reichskanzler ein feindseliges Vorgehen Dänemarks und
Hollands unter dem Drucke Englands in den Kre ' s seiner Berech¬
nungen zog , und wir keinen Mann übrig hatten , um die Grenze zu
schützen . Ms wir die OH L . übernahmen , waren es wohl nur
wenige , die einen Sieg der deutschen Waffen aus Furcht vor der
sogenannten Reaktion und dem verleumdeten Militarismus für un¬
erwünscht hielten : aber sie waren leider vorhanden.

Berttn , 18 Nov . Aus der weiteren Bekundung des Generals
v . Ludendorff  ist hervorzuhcben : Alle Maßnahmen , wie das
Hindenburg Programm , das Hilfsdienstgesetz und schließlich der Auf-
klärunFSdienst im Auslands bezweckten nur , den Kampf für das
deutsche Volk so schnell und so gut wie möglich zu beenden . Als
der Reichskanzler an uns mit dem Gedanken einer Friedcnsvcrmitt-
lung durch Wilson im September 19W herantrat , stimmten wir zu.
Als dann der Reichskanzler das Friedensangebot der Mittelmächte
machte , gingen wir gleichfalls loyal mit und zwar um so lieber <tts
wir den Willen unseres Obersten Kriegsherrn kannten , seinem Volke
den Frieden zu geben und dem Heere einen neuen Wnterfcldzug zu
erspar :» . Unsere Lage zu Anfang Dezember 1916 war trotz unserer
glänzenden Siege in Rumänien an allen Fronten überaus ernst.
Der Krästcr -rbranch wer groß . Dorn kam die Uebericgenheit der
Feinde an Material . Das schlimmste aber war die physische Er¬
schlaffung der Truppen , der Geist an der Front war noch unge¬
brochen . Immerhin war die Lage schon so, daß wir allein aus einen
Sieg zu Lande nicht mehr rechnen konnten . Wir konntcn günstigen¬
falls hoffen , in der Verteidigung den feindlichen SiegeSwillen zu
lähmen . Wir mußten »ns sagen , wir können die Entente nicht mehr
zur Friedensbcrettschaft zwingen und wir müßt -» . um unser Ziel zu
erreich ' « , den Krieg so schnell und so aut wie möglich beenden Be¬
tonen muß ich, daß wir beide in vollster Ucbereinstimmung mit der
NeichSregierung gearbeitet baben Aus der Antwort der Entente
auf unser Friedensangebot sprach der VermchtungSwille Lloyd
Georg ' S Unser Angebot mußte deshalb als gescheitert gelten
Noch wäbrend w 'r ans Antwort warteten machte W 'ls ' n se-nen Vor¬
schlag auf Frieden ohne Sieg . Auf die Frage des Vorsitzenden
äußerte Hindenburg:  Ter Entschluß z m UBootkrieg war
wohl der schwerste Entschluß , der von uns damals gefaßt wurde.
Schwerer war wohl nur noch der Entschluß am 26 9 I9l8 zum
Waffenstillstand . General Ludendorfs  stellte sodann fest, daß in

einem Telegramm des Herrn v . Lcrsncr an das Auswärtige Amt
erklärt wurde , Hindenburg habe geäußert , er halte das Wilsousche
Angebot als von England hervorgerufcn , um uns hintanzuhaltcn.
v. Hindenburg:  Wir haben geglaubt , daß das Angebot Wilsons
nur aus dem Wunsche heraus entstanden ist, um uns hintanzuhalten
und eine Verschärfung des U -BootkriegeS , vor dem England schwere
Sorge empfand , zu verhindern . Auf einen Vorhalt des Vorsitzen¬
den . daß Graf Bernstorfs in der vorigen Woche Bekundungen ge¬
macht habe über seine Unterredung mit Ludendorff am 4 . Mai 1917,
wobei General Ludcndorff im Gegnesatz zu BernskrssS Friedens¬
bemühungen erklärt habe , daß jetzt durch den U Bootkrieg die Sache
in 3 Monaten zu Ende geführt werden solle , äußerte der General:
Wenn Graf Bernstorff sagte , seine Tätigkeit hinsichtlich des Friedens
sei mir unerwünscht gewesen , so ist das falsch ; aber im all - emrinen
war mir die Tätigkeit des Grafen allerdings unft 'mpatbi -ch. Ach
halte es für möglich , daß er den Reichskanzler über Wffon nicht
richtig unterrichtet hat und daß er dadurch das Schwanken in d :r
U -Bootfrage veranlaßt «, das schließlich zu dem Kriege mit Amerika

und anderen neutralen Staaten führen mußte . Wenn Bernstorff be¬
kundet , daß wir Amerika vom Einkitt in den Krieg nur dadurch
batten abhalten können , daß wir Wilsons Vermittlung annabmen . i' o
frage ich, ob davon auch dem Reichskanzler früher die regste Mit¬
teilung gemacht ist. Auf jeden Fall habe ich von dieser Auffassung
des Grasen bisher nichts gehört Ach soll gesagt Halen , in 3 Mo¬
naten wäre die Sache durch den U -Bootkrieg zu beenden . (Mit star¬
ker Eregung und mit der Faust auf den Tisch schlagend ) diese Worte
habe ich nicht gesagt . Ich verlange , daß durch die Vernehmung aller
Mitarbeiter auch über diesen Punkt volle Klarheit geschaffen nurd.
Hierauf nimmt wieder v. Hindenburg  das Wort : Ich wollte
nur aussprechen , daß auch ich entrüstet bin . über das . was meinem
treuen Gehilfen und Mitarbeiter hier nachgesagt wurde . Er ist stets
für den Frieden eingctrcten ; allerdings nur für einen ehrenvollen
Frieden . Nnd d-n hofften wir damals durch einen deutschen Sieg
zu erringen . Für einen solchen baben wir Tag und Nacht gear¬
beitet Jedenfalls weise ich den Vorwurf gegen meinen M ' tarbcitcr
auf das schärfste und mit größter Entrüstung zurück . Nach einer
kurzen persönlichen Auseinandersetzung mit dem Grafen Bcrusiorff er¬
klärt Ludendorff  zum Schluß : Die Lage war anders , als Graf
Bernstorff sie ansah . Wir gaben Beweise , daß wir den Frieden
wollten . Als in Rußland die Revolution ausbrach , da unterstützten
"ir die Politik des ReichSkan »lerS , um zum Frieden zu k-r - en.

In jenen Tagen habe ich auch die Bedingungen für d u V' -' " cn-
stillstand mit Rußland entworfen , die so milde waren , daß ke n
Pazifist dagegen etwas einwenden kann . Das sind doch schlagend»
Beweise . Hierauf werden die Verhandlungen auf unbestimmte Zeit
vertagt . Schluß PF3 Uhr

Die gemeinsame Erklärung Hindenburgs und
Ludendorffs.

Berlin , 18 . Nov . In der Erklärung , die Generalfeldmarfchall
v Hindenburg und General Ludendorff zu Beginn der heutigen Ver¬
handlung im Untersuchungsausschuß abgaben . heißt es u . a : Gemäß
§ 34 der Verfassung vom 11 8 . 1919 hat die Nationalversammlung
einen Untersuchungsausschuß eingesetzt zur Ermittlung gewisser Tat¬
bestände vor und während des Kriege ? Es wird verlangt , daß die^ ,
beiden Unterzeichneten sich eidlich äußern über Maßnahmen der
O H L § 34 der Verfassung bestimmt auch daß für das Unter-
suchungsverfahren die Bestimmungen der Skasprozeßorduung sinn¬
gemäße Anwendung finden Diese sieht das Recht der Zcugn ' sver-
weigerung vor . Da das hier schwebende Verfahren sich nur auf
Fragen deS subjektiven Glaubens hinsichtlich der Zweckmäßigkeit der
Fortsetzung des Krieges bezieht so erklären wir beide Unterzeichneten,
der Gencralfeldmarschall von Hindenburg und der General der In¬
fanterie Ludcndorff , daß wir eine Aussagepfticht . die für un ? recht¬
liche Gefahren ergeben könnte , grundsätzlich niitzt annehmcn können,
sondern daß wir , wie schon der frühere Reichskanzler v Bethmann
Hollweg und sein Stellvertreter Dr . Helsserich ausgcsührt haben , vor
einer Anormalität stehen Wenn wir gleichwohl zu einer eidlichen
Aussageleistung uns entschlossen haben , so geschieht dies lediglich
aus der Erwägung heraus , daß nach einem vierjährigen Krieg ein so
starkes Volk wie das deutsche ein Recht darauf hat , zu sehen , wie sich
die Dinge unverzerrt und ohne Parteileidenschaft an der Front mH
in der Heimat abgespielt haben . Nur an der Wahrheit kann das
Volk wieder gesunden , und darum sind wir zur Eidesleistung und zur
Auslage bereit . Was die DerfaffungSmäßigkeit des Untersuchungs¬
ausschusses anlangt , so schließen wir uns den V rbehalten an , die
Tr Helsserich gestern in seiner Erklärung niedergelegt hat.

Ovationen für Hmdsndrrrg und Ludendorff.
Berlin , 18 Nov . Das Rcichstagsgebäudc war heute in großem

Umkreis von einem starken Aufgebot der Sicherheitspolizei abze-
spnut Kurz nach 10 Uhr was das Auto mit Gencralfeldmarschall
von Hindenburg , Genercil Ludendorff und Erzellcnz Heisscrich vor
dem Ro !ck>s ' agSg -bä " de e' n , b -gieitet von e' ncr starken Eskorte be¬
rittener Sich - rheils ' oldatcn . Die Menge , die im letzten Augenblick
zum Teil die Absperrung durchbrochen hatte , brachte den beiden
Heerführern lebhafte Ovationen dar . Zu Zwischenfällen ist eS nir¬
gends gekommen.



(WTB .) Berlin , 18 . Nov . Rach Schluß der heutigen
Sitzung des Untersuchungsausschusses versammelte sich das
Publikum , das der Sitzung beigewohnt hatte , vor dem Ein¬
gang zum Sitzungssaal und geleitete den Generalseld-
marschall v . Hindenburg und General Ludendorff unter
andauernden Hochrufen  zur Garderobe . Auch auf
der Straße hatte sich wiederum eins große Menschen¬
menge  eingefunden , die den beiden Feldherren bei ihrer
Abfahrt Ovationen darbrachten.

Zn Wenn Lage.
Eine deutsche Protestnote

wegen der zwangsweisen Einstellung
deutscher Kriegsgefangener in die polnische Armee.

(WTB .) Berlin . 18 . Nov . An die schweizerische Ge¬
sandtschaft als die Vertretung der deutschen Interessen ist
folgende Verbalnote  gerichtet worden:

„Das Auswärtige Amt bittet die Schweizer Gesandt¬
schaften in London und in Paris , die britische und die
französische Regierung mit tunlichster Beschleunigung da¬
von in Kenntnis setzen, daß eingelaufenen Nachrichten zu¬
folge , deutsche Kriegsgefangene in englischen und franzö¬
sischen Gekangensnlaaern trotz allem Widerstreben vielfach
ge 'uningen worden find , in die polnische Armee enrzu-
tretrn . Dis deutsche Regierung legt gegen dieses Vor¬
gehen nachdrücklich^ Verwabruna ein und bittet , durch
Vermittlung der schweizerischen Gesandtschaft in Paris bei
der französischen Regierung darauf zu dringen , daß an
die Lagerkommandanten ein strenges Verbot  der
Duldung oder Begünstigung solcher Zwangswerbungen er¬
geht . Ferner darf die Bitte ausgesvrochen werden , daß die

schweizerische Vertretung in Warschau  das Vorstehende
so beschleuniot wie möglich zur Kenntnis der polnischen
Regierung bringt . In der Annahme , daß die in Rede
stehenden Maßnahmen seitens der polnischen Werbe¬
organe ohne Wissen und Willen der polnischen Regierung
getroffen worden find , alaubt die deutsche Regierung um¬
somehr erwarten zu können , daß den bezeichneten Or¬
ganen die zwangsweise Einstellung deutscher Kriegs¬
gefangener naH >rücklichst untersagt wird und daß die von
ihnen aus dem Kreift der Gefangenen angeworbenen
Mannschaften , soweit auf sie nach der anzustellenden
Untersuchung ein Zwang ausgeübt worden ist . unverzüg¬
lich aus dem Verband des polnischen Heeres entlassen
werden ."

Die Verzweiflung der deutschen
Kriegsgefangenen.

Berlin , 19 . Nov . Einer Baseler Devesche des „Berliner Tage¬
blatts ' zufolge wird ans Paris gemeldet , daß nach Berichten aus
Lille die deutschen Kriegsgefangenen neuerdings immer zahlreicher
zu entfliehen suchen . D ' e lebte Gruppe , die aus einem Lager bei
E ^nibrai entflogen sei , habe nicht weniger als 70 Personen umfaßt.

Das Gerichtsverfahren
gegen den deutschen Kaiser.

(WTB .) London . 18 . Nov . (Reuter .) „Daily Telegr ."
meldet : Der Attornoyaeneral und der Solicitoroeneral,
die set-t in Paris weilen , verhandeln mit dem Obersten
Rat über das Gerichtsverfahren gegen den früheren
Deutschen Kaiser.  Man bosst , daß bis Weihnach¬
ten in dieser Frage ein endgültiger Schritt getan wird.

Die preußische Landesoertammlung
«nd die Vergewaltigung der besetzten Gebiete.

(WTB .) Berlin , 18 . Nov . In der heutigen Sitzung
der preutz . Landesversammlung kam Abg . Leinert  bei
Besprechung der förmlichen Anfrage sämtlicher Fraktio¬
nen mit Ausnahme der unabhängigen Sozialisten über
die „geistige Durchdringung"  der besetzten west¬
lichen Gebiete im französischen Sinne und über die Be¬
handlung der bedrängten Bevölkerung durch die schwarzen
Truppen zu sprechen . Seine Frao - n , ob die Reoiernng
die Gefa - r erkenne , » nd ob sie mit dem Volks einig gehe
in der Bekämpfung der französischen Veroemas '-gung , be-
av. ' wrtote der Ministerpräsident Hirsch,  daß . es in
dieser Frcme keinen Unterschied gebe zivi 'chen Regierung
und dem gesamten Volke . Zum Schluß betonte der Mi-
n >st<>rvrs silent , daß die Stcwtsre -üerung auf dem bis¬
herigen sorft "hren werde , sowohl durch Vorstellun¬
gen bei den Geanern . als auch d» rch Organisierung v "n
Fürsergemaßnabmen für die bedrängte Bevölkerung der
besetzten Gebiete.

Ans dem englisch ?« Unterhaus.
London , 18 . Nov . (Re " ter . — Unterhaus ) Di « gavee g-sirlge

Sitzung Word « von einer Debatte üb -r di « a »swärOgen Ano -leaen-
hriten in Anspruch een ' î m -n . Lloyd G - o- a« trat nochmals aus-
d - ' ^ ' ch für «me Polit 'k der Nchuillnve - llon in V " bland ein und
erklärte er Brrbte , daß man in diel -m Land «. In dem jede M -cht
dort einmarschiere , eine Ka ^ stryptze erwarte und g- fäbrUche AL ; n-
teuer erleben würde Brlfour erklärte zwilchen Frankreich und
Großbritannien könne in svrischen Frag«  k ^ nx Realität be¬
stehen In Aepovten  könne Großbrlamrien keine seiner Ver-

aufaeb -n.

Die Washingtoner Arbe »t«bnir°ersn ; ohne
derrffche Teilnehmer beendet.

Göteborg . 19 Nov . Die deutsche Delegation für die ArbeitS-
konserenz In Washington hätte gestern mit dem Damtüer „Stock¬
holm ' ab ' abren sollen Kurz vor der Abfahrt des Damvi - rs lief von
der deutlch -n Regierung e' ne Mitteilung daß hie K »t -ranz in
Washington schon beute ab ^esckck<G -n w -eh- . wesbalb e? die deutsch«
Regiemng für unnötig ansehe , die Delegation die Reise über den
Atlantischen Ozean antreten zu lassen . Die Deutschen reisen heute
Morgen in ihre Heimat zurück.

Wilson will den Friedensveetrag zuriickziehen.
(WTB .) Haag . 18 . Novbr . Der «N . Courant " meldet

aus London , Präsident Wilson habe erklärt , daß er den
Friedsnsvertrag » egen der Vorbehalte , die sein Wesen
veränderten , zurück,riehen » erde.

Amerika sucht die Waffenlieferungen
nach Mexiko zu verhindern.

* Berlin , 19 . Nov . Der „V . L .-A ." meldet , das
Staatsdepartement in Washington  habe mitgeteilt,
daß die Negierung Schritte unternommen Habs , um die
Verschickung von großen Waffen - und Munitionssendunzen,
die Spanien und Belgien an Mexiko  liefern,
zu verhindern . — (Man sieht , Amerika gestattet sich jetzt
alles . Mexiko galt bis heute noch als unabhängiger
Staat , und ist daher berechtigt , Waffen und Munition
einzuführen , soviel ihm paßt . Aber Amerika , das zweifel¬
los durch einen geheimen Vertrag von den Alliierten
Mexiko zugesprochen erhielt , will natürlich das Land
ohne viel Widerstand einstecken , und deshalb müssen Bel¬
gien und Spanien die Waffenlieferungen aufgeben . In
Europa regieren also die Amerikaner !)

Das Ergebnis der französtschen Kammerwahle « .
(WTB .) Paris , 18 . Nov . Von den Kammerwahlen

sind bis jetzt ungefähr 590 Resultate bekannt . Nicht ein¬
begriffen find die Departements Marne und Maas , wo die
Abstimmung der Flüchtlinge aussteht . Ebenso fehlt das
Departement Bas -Alpes . Die Ergebnisse aus den Kolo¬
nien werden jedenfalls später bekannt werden . Von un¬
gefähr 626 Mandaten sind vergeben : an die Linksrevu-
blikaner 125 (Verlust 33 Sitze ) . Radikale 54 (Verlust 7) ,
radikale Sozialisten 78 (Verlust 85 ) , republik . Sozialisten
26 (Verlust 7) , unifizierte Sozialisten 65 (Verlust 32 ) ,
dissentierende Sozialisten 6 (Gewinn 6 ) , Progressisten
126 (Gewinn 76 ) , Action Liberale 75 (Gewinn 42 ) , Kon¬
servative 42 (weder Gewinn noch Verlust ) . — (Es haben
also die Anhänger Llemenceaus  auf der ganzen
Linie gesiegt , ein Fingerzeig für unsere Pazifisten .)

(WTB .) Paris , 18 . Nov . Nach eiirer Meldung der
Agence Havas bringen die Wahlen  den Willen des
Landes deutlich zum Busdruck , den Bestand des Parla¬
ments zu erneuern Von insgesamt 548 Gewählten find
nur 221 bisherige Abgeordnete ; 327 sind neu.

(WTB .) Paris , 19 . Nov . (Havas .) Die ehemaligen
und wiedergewählten Abgeordneten und die aus der
Wahl neu hervoroeaanoenen begaben sich in das Palais
Bourbon , um sich ihren Platz auszusuchen . Für dis
elsässischen  Deputierten werden 24 neue Sitze auf¬
gestellt werden . Sie drückten den Wunsch aus , daß sie
ihrer Treue zum Vaterland ( ? ) am Tage der Eröffnung
in entsprechender Weise Ausdruck geben könnten . Be¬
sprechungen wurden gepflogen über die Lage der Minister
und Unterstaatssekretäre , die nicht mehr gewählt wurden.
Die Frage wird entschieden werden , wenn Clemenceau von
einem Ferienaufenthalt zurück sein wird.

Sozialistische Wahlsiege in Italien.
(WTB .) Mailand . 18 . Nov . Nach Zeitungsmeldungen

errangen die Sozialisten in Mailand mit 53 000 gegen
40 000 Stimmen , die die Vereinigten bürgerlichen Par¬
teien erhielten , die Oberhand . In Bologna  war der
Erfolg der Sozialisten noch größer : dort erhielten sie
80 000 gegen 24 000 der bürgerl . Parteien . In Man¬
tua  stellt sich das Verhältnis auf 45 000 gegen 29 000.
In der Provinz Reggio nell 'Emilia  werden die
Sozialisten 12  Sitze , die Katholiken 4 und die Liberalen
3 Sitze erhalten ; in der Provinz Novara  die Sozia¬
listen 8 , die Demokraten 2, sowie die Katholiken und
die Giolittaner je 1 Sitz . In Genua  erhielten die So¬
zialisten 33 000 . die Katholiken 21 OVO, die Arbeiterpartei
12 000 . die Liberalen 11000 und die Kriegsteilnehmer
4600 Stimmen.

(WTB .) Mailand , 18 . Nov . Nach Nachrichten des
„C . della Sera " ist die Liste Eiolittis in Piemont , wo
man ibr einen gewissen Erfolg zuichrieb , unterlegen.

(WTB .) Mailand , 18 . Nov . (Stefani .) Die bisheri¬
gen Resultate aus 1153 ^Wahlbezirken ergeben : 170317
für die Listen der Ordnungsparteien , davon 21 608 für
die Liberalen , 75196 für die Demokraten , 449 für die
Agrarier , 73 005 für die Kath . Volksvartei . Der Block
^sr Linken erhielt 52 650 , die Sozialisten 76117 Stim¬
men . Im übrigen läßt das Wohlresuftat in Oberita¬
lien  erkennen daß die Sozialisten durchweg gesiegt haben.

Ans S1M mi>Land.
Calw , den 19 November 1919.

Ergebnis der ersten Bolksschnldienstprüfung.
Auf Grund der im September und Oktober abgehal¬

tenen Prüfungen find 174 Lehramtsbewerber zur un¬
ständigen Verwendung im Volksschuldienst
für befähigt  erklärt worden , darunter Friedrich
Dittus van Wart (OA . Nagold ) . E . Gebhardt
von Calw,  Georg Bayer von Neuweiler,  Wilhelm
Braun von Altburg,  Arthur Krauß von Ostels¬
heim.

Pharmazeutische Approbation.
* Die Approbation als Apotheker wurde dem Kandi¬

daten der Pharmazie , Walter Kopp von Tein  ach,
erteilt-

Zur ÄmtsnersammlitAgswahl.
Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung ersucht - M ^

als je hat gegenwärtig die Amtsversammlung Gelegenheit für r
Ausgleichung tätig zu sein . Nach außen hin soll das schon dur '̂
die Zusammensetzung zum Ausdruck kommen , und gerade deshalb Ist
im demokratischen Volksstaat , wo nur möglich, ' die Verhültniswob
eingeführt worden . Entsprechend sollten die Parteien , wenn es
ihnen im Gemeindelcben ernst mit ihren Grundsätzen ist und sie di-
Mögkichkeit haben , auch da wo keine Verhältniswahl stattfindet de»

sozialen Gruppen eine verhältnismäßig richtige Vertretung sichern
Dementsprcchnd hätten bei der letzten Wahl zur Amtsversammlung
auch Handwerker zugewählt werden sollen , statt dessen ist ein chanik
Werker, der bisher Mitglied der Amtsversammlung war , nun hinauz.
gewählt worden . Es ist dies eine Vergewaltigung und Mißachtung
einer bedeutenden sozialen Erwerbsgruppe , gegen die wir so energisch
protestieren müssen wie damals die Stadt Calw gegen dte Hinaus-
wählung ihres Vorstandes aus dem Bezirksrat.

Der Ausschuß des Bezirks -Handels - n . Gewerbcvereins Calw
Zur Trage der Rückzahlung

der Schülerkriegsanlsihe «.
Auf die gestrige Zeitungsnotiz Letr . Rückzahlung der

Schülerkriegsanleihen wird uns von der Lies . Oberamts¬
sparkasse mitgeteilt , daß sie Heuer aus technischen Gründen
mit den Rückzahlungen nicht mehr beginnen könne. Im
nächsten Iabre werde dies aber gescheiten und dann vorher
eine Bekanntmachung im „Calwer Tagblatt " erscheinen.

Der Marküurs.
Unser Markkurs fällt geradezu schreckenerregend . Äm

heutigen Dienstag kostet 1 Schweizer Franken 8.23 -ti,
ein holländischer Gulden 17 -,1k, eine schwedisch« Krone
10 .50 ein spanischer Veso (der in Berlin nicht , wohl
aber in Frankfurt notiert ) 9.10 -1t. Die österreichische
Krone mft noch 30

Die Bedeutung der SilberLeuerung.
(SCB .) In London kostet die Unze Silber (ä 31,1 5)

68^ ä. Für Deutschland ist dieser Preis gleichbedeutend
mit 1670 -1t für 1 Kg . Silber . Wenn man bedenkt , doh
in einem deutschen Markstück 6 A Feinsilber enthalten find,,
so ist 1 -1t Silber heute gleich 7 .85 -1t Papier.

Raubmord.
* Pforzheim , 18 . Novbr . Ein Raubmord  wurde

gestern abend in einem alleinstehenden Hause an der
Wurmberger Straße bier verübt . Im Haus « Nr . 21 des
Kettenmachers Otto Roßnagel woknte eine unter Sitten-
polizeioufsicht stehende Frauensperson , die 42 Jahre alte,
aus Böhmen stammende ledige Franziska Ho lick . Alz
gestern abend gegen 7 Uhr Besucher in die W -chmmg
treten wollten , fanden sie eine Türe verschlossen und be¬
kamen keine Antwort . Man verschaffte sich dann durch
einen andern Zugang Eintritt und fand darauf die Holick
in Unterkleidung tot ans einer Chaiselongue liegend.
Der Hals war durchschnitten.  Da alsbald auch
das Fehlen verschiedener Wertsachen fest oestollt wurde,
war es sofort klar , daß es sich um einen Raubmord ban¬
delte . Unter anderem fehlten Sibmucktachcn . eine goldene
Ubr ' mit Kette , eine kleine Stahlkassette und 4- bis 500
Mark Papiergeld . — Der Verdacht der Täterschaft lenkte
sich sofort auf den 19 Iah ê alten Kaufmann Ew "ld
Hartmann  von Licben -ell und den 20 Jahre alt -n
Wilhelm Mienhardt  von Breiten , wobnhast in Ernst-
miibl . die verhaftet wurden . Sie waren von einem jun¬
gen Pforzheimer Burschen beobachtet worden und wurden
bei der andern Tags vorgenommenen Gegenüberstellung
auch von diesem als Besucher der Holick erkannt . Hart¬
mann wurde andern Taas aus dem Bahnhof in Lieben¬
zell verkästet . Mienhardt wurde in Fellbach verbastet,'
er war dort bei einer Hochzeitsfeier und batte seinem
Brautfräulein die geraubte Uhr geschenkt. Beide Tä¬
ter sind geständig.  Mienhardt will von Hartmann
zu dem Verbrechen anoestistet worden sein , während
Hartmann das Gegenteil behauptet.

sSEB .) Stuttgart . 18 . Nov . Die hiesigen B - u- und
Notstandsarbeiter richteten an das Arbeitsministerium
und an die Stadtverwaltung die Forderung nach einer
einmaligen Beschasftnrgsznlags (Winterbeihilfe ) von 230
-K und Ersatz des Verdienstausfalls bei Regen - und Frost¬
tagen mit 90 Prozent.

(STB .) Mnrrhardt , 18 . Nov . Am Montag wurde In
der Nähe von Waldenweiler der Händler Hermann Stroh¬
maier von Waldenweiler im Straßengraben mit ein¬
geschlagener Schödeldecke und mehreren Stichwunden tot
aufgefunden . Strohmaier kam von Mannenberg von einer
Hochzeit . Sein Fuhrwerk stand aus der Straße , unweit
von der Leiche . Ein Sohn  Strohmaiers wurde als der
Tat verdächtig  verhaftet . Heute weilte das Gericht
am Tatort.

(SCB .) Friedrichshafen . 18 . Nov . Auf dem hiesig"
Bahnhof standen verflossenen Samstag trotz der zehn¬
tägigen Sperre im Personenzugsverkehr noch gegen 200
meist offene , mit Obst beladene Eisenbahnwagen Die
Verkshrssperre scheint demnach noch nicht überall voll
wirkt zu haben.

(SCB .) Bsm Bodensee , 18 . Nov . Ein bekannter Vieh-
schmuggler , der sechs schöne Kühe bei Hohenweiler nach
Bayern „ans Futter " geben wollte , erbielt nun 20  Omi
Kr . Strafe und 6 Monate Gefängnis . Die geschnnwaer-
ten Kühe wurden beschlagnahmt . Sie hatten einen Wer
von 40 000 Kr . _

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Duchdruckerei , Calw-
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann , Cm -
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LchMMitlel-Msow Cali».

, 1 kann eiiigclöstButtermarke
werden.

Stadtgemcinde Calw.

Es wird die Beachtung der nachfolgenden Ortspolizeilichen Vor¬

schrift vom IS . Dezember 1912 betreffend

Ne Wsernmlg des Schnees vsn den Geh-
VM und das Bestreuen derselben der Glatt¬

eis durch die Hansdest-er.
in Erinnerung gebracht:

tz 1 Die Hausbesitzer sind verpflichtet , nach jedem Schneefall

auf die Länge ihres Anwesens die Gehwege von Schnee säubern zu

lassen und zwar ist der Schnee über den Kandel hinaus bis an die
Fahrbahn abzukehren.

Die Besitzer der Eckhäuser sind überdies verpflichtet , von der

Ecke ihres Hauses bis zur Mitte der Fahrstraße durch Entfernung
LeS Schnees einen Weg offen zu halten.

tz 2 . Beim Abkebren ist darauf zu achten , daß die Hpdranten-

schachideckel nicht mit Schnee , Eis und Kehricht bedeckt werden.
z 3 . Bei Glatteis ünd die Gehweae und Straßennbergänne In

der in A 1 vezeichneten Ausdeknuny sofern das Glatteis über Nackt
eintritt . bis svätestens moraens vhr . sofern es vor 9 Uhr ab ?nds
etntr ^ to -"-- nnt dessen Eintritt mit Sand oder Asche »n bestreuen

§ 4 . Schleifen , welche auf Gehwegen entstehen , sind zu be¬

streuen . ^
K 5 Zuwiderhandlungen werden nach 8 366 Z . 10 R L>tr

Ges B mit Geldstrafe bis zu 60 oder mit Hast bis zu 14 Tagen

bestraft.
Calw , den 19 . November 1919

Stadtschuttheiß : Gähner.

Gt -Mtschultbriftrnlimt Calw.

Bekanntmachung.
Es b -9 ->bt Vermilasftma darauf hinzuwetftn , dass

die Polizeistviide ans 10  Uhr Mobs
festgesetzt ist.

Wirte und Gäste werden darauf aufmerksam gemacht , daß die

Schutzmannschast Weisung erhalten hat , ein wachsames Auge darauf

zu haben , baß die Polizeistunde eingehalten wird und Uebertretungen
imnachflchtlich zur Anzeige .zu bringen sind.

Calw , den 17 . November 1919.
Stadtschnltheiß : Gähner.

Stadtschultheißenamt Calw.

Bekanntmachung.
ES wird auf die am Rathaus hier vom 20 .— 28 . November cm-

geEngene Bekanntmachung betreffend die

Wahl der Meorduetea der SM Cali»
z«r AMMrsmmlW

hingewiesen mit dem Anfügen , baß die Wahl von jedem Gemeinde¬
ratsmitglied , sowie von jedem , auf welchen eine Stimme abgegeben
wurde , innerhalb einer Woche im Wege der Einsprache angefochten
werden kann.

Calw , den 19 . November 1919.
Stadtschultheiß : Gähner

Kaufe jedes Quantum

Stockholz-L'-ÄL
E . Nastz , zum „Badischen Hof ".

Wegen Todesfall verkauft der Unterzeichnete am Samstag , den
22 . November von 1. 2 Uhr an:

2 Pferde , Braunstuten , gu ' im Zug , 5— 6 jährig,
das ci e trst ti , Wagen , 1 Pritschen -, 1 Truhen-
1 Leiterwagen , 1 Schlitten , 1 Pflug , ver¬
schiedene Pferdegeschirre , Rollriemen , Ketten
aller Art sowie sonstiges.
Liebhaber sind eingcl cm.

Wilhelm Schelling, Fuhrmann.
Zwinger 284.

Dachtel
Einen bereits noch neuen

ÄWtt -KoiWN
ttzl dem Verkauf aus

Friedrich Walz.

Privathand
Angebote

Geschäfts
Blattes erbeten

Fleißiges , ordentliches

Mädchen
für Privathaushalt , bei gutem
Lohn sofort gesucht
Frau Brimmer , Pforzheim,

Gülerstraße 38.

Wohnungs-
Gesuch!

Ein- oder Zwei-Zimmer-
Wotztlllng jnWliert) wird für
sofort oder später vo» jungem,
besseren Herrn zu mieten gesucht.

Angebote unter W . A . S00 an
dir Geschäftsstelle des Blatte ».

Straßen - und Wasserbauamt Calw.

Vergebung von Straßen-
und Driickenbauarbeiten.
Die nachstehenden Arbeiten sind auf Grund der im Gewerbeblatt

von 1912 Seite 113 bekannt gemachten Bestimmungen für die Ver¬

gebung von Arbeiten und Lieferungen nach dem Preislistenverfahren
zu vergeben.

s) Für die Verbesserung der Staatsstraße Nr . 163,
Calw -Nagold , zwischen km 13.466 «nd 14. 278.

Erdarbeiten 10400 cdm , Abbruch alten Trockengemäuers

60 cbm , Reinplanie und Rasensatz rd . 1000 lfdm ., Hochwasserschutz

1040 qm , Sickerungen 60 cdm . Fuß - und Futtcrmauern 165 cdm,
Zementrährendohlen 260 lfd . Meter verschiedener Lichtweitc , Rand¬

steine 410 lfd . Meter , Pstastergurten und Kandelpflaster 185 qm,
Vorlage 1220 cbm . Schotter usw . 1150 cdm , Sicherheitssteine
250 Stück.

b) Für die Erstellung einer Drücke Über die Nagold»
Eifenbetonbogen mit Zugband.

Vorbereiten der Baustelle , Spundwände 210 qm , Aushub der

Baugruben 700 cdm . Fundamentbeton 218 cbm , ausgehender Beton
126 cdm , St - inbeugung 105 cdm . Einrüstung der Flußöffnung,
Eisenbetonüborbau 136 cbm , Gußafvhaltabdeckung 175 qm . Granit-

groß - und -Kleinpflaster 165 qm , Granitrandsteine 64 lfd . Meter.
Eisernes Röhrengeländer 2500 ks , Eisenwerk für die Dehnungs-

fugen 350 kz , sowie die Auflagervorrichtung.

c) Für die Verbesserung des Feldweas Nr . 21 auf
Markung Wildberg au? Koste«
der Stadtgemeinde Wildberg.

Erdarbeiten 2790 cdm Vorlage 1400 qm . Schotter und Sand

180 cdm , Zementrährendohlen 50 cm wt . 7 lfd . Meter usw.

Die Arbeiten Buchstabe -1. und 0 . sollen möglichst an einen

Untemchmer vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen bei dem Straßenbauamt
Calw zur Einsichtnahme auf . Angebote sind unter Benützung der

vom Bauamt gegen eine Gebühr von 6 Mark erhältlichen Ver-

dingunqsauszüge , in welche die Einzelpreise und Gssamtforderungen
einzusetzen sind , unterschrieben in verschlossenem Umschlag und mit
der Ueberlchrist „Angebot für Bauarbeiter, " verleben , sväteftens am

Montag , den 1 . Dezember 1919 nachnnttnns 2 Uhr bei dem Straßen-

banamt portofrei einvreichen woselbst auf diesen Zeitpunkt die Er¬

öffnung der Angebote stattfindet , der die Bewerber anwohnen
können.

Zuschlagsfrist 14 Tage.

Zeichnungsunterlagen können nicht abgegeben werden.

Calw , den 18 . November 1919.

Straßen « «nd Wafferbauamt.

UsSkMkkMMlWiklL
Einlösung von Zins - und Gewinnanteilscheinen,
sowie von ausgelosten , gekündigten oder sonst

fülligen Wertpapieren.
Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die

Kapitalflucht vom 24 . Okt "ber 1919 dürfen — von be¬
sonderen Ausnahmefällen abgesehen — vom 1. Dezember
d. I . ab , Zins - oder Eewinnanteilscheine , sowie aus¬
geloste , gekündigte oder zur Rückzahlung fällige Stücke
von inländischen Wertpapieren nur durch eine Bank ein¬
gelöst oder bestehen werden , und zwar nur durch diejenige
Bank , bei welcher die ganzen Stücke »der wenigstens die
Zins - bezw . Ecwinnanteilscheinbogen mit den Erneue¬
rungsscheinen hinterlegt ünd . Wenn der Eigentümer der
Papiere ein mit dem Vestätigungsvermerk des Finanzamts
versehenes , genaues Verzeichnis seines Mertpapierbcsitzes
vorlegt , kann von der Hinterlegung Abstand genommen
werden und die Einlösung außer bei Banken auch bei den
bestimmungsgemätzen Zahlstellen erfolgen.

Da die Verordnung bereits am 1. Dezember d. I . in
Kraft tritt , empfehlen wir , um eine möglichst glatte Ab¬
wicklung der Einlösung zu ermöglichen , die Wertpapiere
oder mindestens die Zins - bezw . Eewinnanteilscheinbogen
nebst Erneuerungsscheinen unverzüglich bei uns in Ver¬
wahrung zu geben.

Stahl LFederer ,MjrWselWst
Tiliale Wildbad.

Ziehung garaut . 20 . November
Gemeindehaus Rodt-

Lose L 1 Mb.
Ueberlinger -Lose

L S Mk . empfiehlt
Friseur Wi .nz , Marktplatz.

Schöne 4 - S

Zimmer-
Wohnung

in Stadt mit höherer Schule »nd
Zuzugsrrlaubnis auf I . April 1920
oder früher von kleiner Familie
zu mieten gesucht. Bermitller er¬
halte » bei Abschluß enisprechcnde
Vergütung Angebote mit Preis
unter H . S . 10 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mädchen - Gesuch.
Tüchtiges solides

Zimmermädchen
gesetzten Alters , das auch nähen
und bügeln kan », in ein Ein¬
familienhaus , bei hohem Lohn
gesucht.

Frau Fabrikbesitzer Feßler.
Pforzheim , Lindenstraße 36.

MW»-Gesuch.
Nach Stuttgart sinke ich für

meine Tochter ein fleißiges und
pünktliches

Mädchen
zu baldiaem Eintritt

Frau Kaufmann Dretß.

Calw , den 19. November ISIS-

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wie

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter.
Schwester, Schwägerin und Tante

Wilhelmine Fichter,
geb. Köhler

heute früh 4 Uhr von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme biiiet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Tochter : Mina Fichter.

Beerdigung Freitag Mittag ft-2 Uhr ab Zwinger 305.

Sulz bei Wildberg , den 18. November 1919

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannte » geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Söhn , innigstgeliebter Gatte , Vater u. Großvater

Johannes Roehm,
Gemeindepfleger,

heute stütz 9,3 Uhr nach langem schweren Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

die Mutier : Katharine Roehm . geb. Di'ngler,
die Gattin : Magdalene Roehm , geb . Proß,
die beiden Söhne : Johannes Roehm m . Familie,

Friedrich Roehm m . Familie.

Beerdigung Donnerstag , den 20. November,
mittags 1 Uhr.

Von clsr - k?6iS6

HOT«
Zperislllrrt für iials -, k§ 38 en-, Olirenicrllnksteiten

lgeZsnklker clem Usuptdakndok ).

V. Teufel , Ven1l8l, ^
>Veilster8lsst1 iViärictpIlltr, leieton 55.

empiietilt xsnre u. teilweise Oebisse, Kronen u.
Lrüokeaarbeit, Slikträlme, plombieren jecl. / irt,

pepsraturen , sciimerrtinckernck. 2stmrieiieri.
blSssixe Heiss.

Lpreckstuncken tSxlick von 9 —6 llbr
Lonnto ^ s von 11 — 2 Ukr.

MrmdMsiiil, SchMndelaiMe,
Herzbeklemmungen , Angst - und Schwächezustünde

Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre.

Dr Gebhard L Cie ., Berlin Vk 35 , —̂
Potsdamer Str . 104i . W

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt Apotheker Ratthelhubers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kropspulvrrs rihöht und de-
schleuuigt die Wirkung.
Preis des Pulvers Mk . 3 . —
Preis des Kropfgeistes Mk . 4 .80

Porto und Packung extra!
Allein durch

Hofapotheke Hechingen_
HlUlSMdlhen

und ein

Anfangs -Zimmer-
Mädchen

sucht Schwarzwaldheim
Schömberg , Etat . Liebenzell.

„M881N"
S"

kopktüuss
dllclitsanclssss nstunsn!

2u Kaden in cler bleuen äpoikek «.

»
Mb Auskunft umsonst bei

^clivöMr 'jkik
OkrxerSnscb .ne vö
Obren - Lckmerren.

Olsnrencle Anerkennungen.
8»n!tas -l)epottlalle a.S.ISSd

Remy - ReisstrMcn-
Stärke

empfiehlt
CH. Schlatterer.

>
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Hochzeits - Einladung.
Wft beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte "zu unjerer am Samstag , den 22 . November
ISIS stattfindcnden

Hochzeits -Feier
in den Easthof zum „Hirsch " in Sommeuhardt
frenndlichst einzuladcn.

Johann Lörcher»
Schmied , Soinineiihardt,

Maria Bolz»
Altburg.

Kirchgang 12 Uhr in Zaoelstein.

Wir b tten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennchinen zu wollen.
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i Hochzeits -Einladung.
Wir beekrcn uns , Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 22 . November
ISIS stattfindcnden

Hochzeits-Feier
in das Gasthau » zur „Krone " in Alt bürg sreund-
lichst einzuladen.

Matthäus Dietrich.
Sohn des Ludwig Hohn , Fabrikarbeiter , Altburg.

Elise Gengenbach,
Tochter des Jakob Gengenbach , Postbote , Kapfenhardt.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung ent-

gegenzunehmcn.

ittrirrsiiilriiiun I I l U listig Iln>« l« iHAA^

D Win rritt i n il ttiulir »»»u nun iiiiilinuiiiiiliiinr iimiili

Breitenberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unterer am Samstag , den 22 . November
ISIS stattfindenden

Hochzeits-Feier
in unser elterliches Haus Gasthaus zur „Krone " hier
srcundlichst einzuladen.

David Hennefarlh,
Sohn des Jakob Hennesarth , Bauer , hier,

Anna Schüler,
Tochter des Karl Schüler , Kronenwirt , hier.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

!IIII II III III I11111111IIII I11111II ! I I I11I IIIII I.

tle.

aus clen eilten äeutscken Fabriken
s 'ammsnä , empkeble ru nocti vorteil-
balten Preisen in tten mannigfachsten
unct moclernsten Kusfükiungen , psssenci

— . —. »„ ktir Oeveids unc! Haushalt . Vorrat
et « g IlXI 8 >itck . IVeitgekrnäe Oarsn-

Kostenlose Kn 'eltung . — Preislisten stellen ru Diensten.
— öesuck lohnen ä . —

I SN I « IF FH wl » «H I w »H NIsHvkinSnI ' Snelk », »' « «
W »B 2b« v I « II " > 8 «2 D Nspsnstun -

Litleibronn  O -V. tiorb , Ltstion kittelbronn

Lmsksble
Lirkenwazser (l)r. Dralle). Lren-
nesselwasser . Lazirum. 6au >le
Oninlne, ksarbalsam , sl Leersciie,
Zahnpasta , staliklora , Oiiloroäorif;
pebeco. seine staiitcreme, Zommer-
rprosrengegenmiltel , puäer . Par¬
fümerien. grillanIMen . ist . pomaäe,
Larlbinäen . -Kämme unä -Wasser,
U tikel rur Oaqelplicae, Stirn - unä
Kaubennetre .Daar -u.Lockennaäeln,
Kaar - unä Zahnbürsten , stamme

unä Spiegel usw.

I . 0 ?isrm8tt
parsümeiiegerchäit , beim Lahnhof.

Einige vorzüglich erhaltene

MVS
in schwarz , nutzst lind eichen,
Frtedcnsware , abzugcden:
G . L. Nagel , Heilbronn,

Fernfprccher 173.

Interessante Bücher
Geschijftsbriefsteller Mk . 2 50
Liebesbrie,steiler . 2 50
Großes Traumbuch „ 250
Tanzlehrbuch „ 250
""02 Liedervers « „ 20«
" > Echnadabünfln „ 15

? zum Tolla hcn „ 1 q
Großes Ko -bbuch „ 2 .50
Großes Rätselbuch „ 3 50
Hocb- eitsgeüichle , 250
hausdoktsr , 2 50
Hausiierarzt „ 2 .50
Aldumverse , 2 .00

Verlag Johanna Stopp,
München , Hohenzollcrnslr . 77.

Schöne , lange

Stiefel , srW
und eine

zu verkaufen.

An alle Besitzer
von Wertpapieren.

Ab 1. Dezember
dürfen gemäß Rcichsverordnung

alle Kupons
nur durch Banken oder Bankiers zur Einlösung
kommen , mit der Vorschrift , daß die betreffenden
Wertpapiere oder deren Zinsschein - resp . Gewinn¬
anteilschein - Bogen bei den betreffenden Banken hinter¬
legt sind.

Bondleser Vorschrift sind nur diejenigen Eigentümer
von Wertpapieren befreit , die beim zuständigen Steuer¬
amt (Kameralaml ) ein Verzeichnis ihres Besitzes unter
Angabe der Gattung , des Nennwerts und der Nummer
ringercicht haben und ein Exemplar dieses Verzeichnisses
mit dem Bestäligunqsvcrmerk des Finanzamtes versehe»
jeweils bei der Einlösung beim Bankier oorlegen.

Wir empfehlen uns deshalb zur

Aufbewahrung
und Verwaltung

von Wertpapieren
unter Zusicherung gewissenhafter , fachmännischer
Beratung.

Es ist geboten , daß alle Kupons die noch Im Um¬
lauf sind,

vorR. MMer eiWW« de».
Handel - und Gewerbetreibenden wird sehr angeraien,

nach dkmL». Meinder deine KW«;
mehri«Zahlung zn nehme».

CreLiibnnk sür LMVirisW
und Eciverbe Calw.

CM- llkd MsHGM CM.

In billigen wie besten
Sorten , rok unä jeäs

IVocksi 'rlscli ge¬
brannt empfiehlt

bestens

Ein rassereines Zuchtpaar weiße

MWülM
und 7 Stück Junge , 2 Monate
alt , von denselben verkauft

K . Erhardt , Emberg.

Setze eine junge , 30 Wochen
trächtige

Fahr-

Kuh.
oder ein schönes , Ijährigcs Rind
dem Verkauf ans

Witwe Mönch , Emberg.

Oltenbronn.
Verkaufe eine erstklassige , fehler¬

freie

Nutz- v.?khr-Küh
samt dem 3 . Kalb

Andreas Bullinger.

Einen 15 Monate alten

6-

Zwinger 283.

. Gelbscheck , zur
Zucht geeignet , sowie

O b st b ä u m e
jeglicher Art hat zu verkaufen
Mich . Pfrommer , Banmwart,

Welteuschwauu.

kU„ . "'M.
KUMM «.HF.
M V)e!ussllc!itt8»c!leli!le

bitte Ick jetrt schon in Kuktrag
Lu geben.

I. 0Ssrmatt,
b. Zghnkok.

Einen guterhaltenen . 4 sitzigen

WklWlk»
verkauft am Samstag mittag
1 Uhr

Michael Schnvrle,
Nnterhaugstett.

8 Ar. Stroh
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Biatics ._

buche eisige Meier buchenes

Brennhölz
zum höchsten Tagespreis zu
kaufen

Pension Adam , Hirsau.

1 Paar schwere

Zugochsen
sowie einen 14 Monate alten

§ arren
hat zu verkaufen

Keppler Wtw ., Naislach.

Ilän8iges Inserieren
bringt Erfolg!

z... ...... .... ..... .. .... . ?

Statt jeder besonderen Einladung!

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 22 . November
ISIS slaltsindenden

im Gafihos zum „Badischen Hof " in Calw
sreundlichst einzuladen.

Gustav Gaus,
Sohn des Heinrich Gaus , Maurermeister , Sulz a . N.

Emilie Schnaufer,
Tochter des Wilhelm Schnaufer , Metzgermcister , Calw.

Simmozheim.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unjerer am Montag » deu 24 . November
ISIS stattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Adler " srcundlichst einzu¬
laden.

Hermann Fuchs,
Sohn des Georg Fuchs , Wagner.

Amalie Maier.
Tochter des Johann Maler , Waldmeister.

Kirchgang um II Uhr.

Wir blten dies statt besonderer Einladung ent-
gegenzunchmen.

UÜ,ii !i r . iii '. '. '. i,in ; n Ul ii

!Äi
jSti!
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Wir empfehle«

Regenschirme
in schöner Auswahl

Seide »Halbseide u . Baumw .»
zu billigst gestellten Prcisen

D Geschw . Deuschle , Lcderstraße.
Di Ebenda werden Schirme neu bezogen !R
D und repariert.

NMSSS2SL42WL2SSS2SM,MZSSSWLWSLL

Knserligenv . Aerren - u. ^ nsbenan ü̂g^
Nen8en , Ken8ern nn8 Ni ^ en^

>Anserligen v.damen - n.Nä8HenAei8ern
bei8edMa ! kr,SchuezderA - ;ste ?. NoMengassei43.

kkwss Lukes
kar Haars u. klsardoäen ist echtes

»ssrlos § 8er,
kerner feinstes

Llrken - IVassor.

2u Kaden bei Ollo Vitt - ON, Lvl.

Gut erhaltenen

PmeiMWN
W kaufen gesucht.

Näheres erbittet M . Sikler,
Bischofsstratze 4SS parterre , rechts.

Eine schöne, neue

Seidenbl ;se
(noch nicht getragen ) preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen Lederstraße 168 p.

Zu verkaufen 4 Stück belgische

Riesen -Hasen
sowie eine guterhalten«

Herrenjuppe.
Haggafle 182.

Ein Paar neue

Reitstiefel,
Größe 43 , verkauft

Friedr . Furthmüller,
Schuhgeschäft , Etammtzeim.

Mte Gebisse
werden zu höchsten Preise » nach
auswärts von Dame zu kaust«
gesucht . "V «« Ko,amt ieve WE
nach dort . Gcfl Adrcffcnabg^
behufs Abtzakung an die Et>
schästsstelle dieses Biattes erbeten.

Ihr

Rift»rrLirbl
wenn Eie ibm nicht die alt¬

bewährte Huthst ?>ner'>che
Most - und Wein-

Gärung
zusetzcn. Sie macht ihn,
monaielang haltbar . Allein - i

verkauf nur durch
Ritter - Drogerie

Calw.
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